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Die Regierungsbildung.
Die Besprechungen in Berlin , die der Entwirrung der

stinerpolitischen Lage dienen sollen, dauern an . Es handelt
Ach dabei nicht um offizielle Parteiführerempfänge beim
Reichspräsidenten oder dergleichen, sondern im wesentlichen
Vm eine inoffizielle Fühlung , die General von Schlei¬
cher  mit einer Reihe von Persönlichkeiten des parlamen¬
tarischen Lebens ausgenommen Hab. Da über die ganzen
Besprechungen der Schleier tiefer Vertraulichkeit gebreitet
ist, weiß man nicht geyau, mit wem Schleicher gespro¬
chen hat . Man hört von Zusammenkünften mit Dmgeldcy,
dem Führer der Deutschen Volkspartei , mit dem Zentrums¬
führer Kaas und anderen . Schleicher versuchte auch gewisse
Fäden zu den Sozialdemokraten  zu spinnen ; er
hatte sich mit Dr . Breitscheid in Verbindung gesetzt. Freilich,
diese Frage ist sicher schon erledigt. Die Sozialdemokraten
denken nicht daran , irgend ein Rechtskabinett oder eine
bürgerliche Regierung zu tolerieren . Der „Vorwärts " hat
feine Polemik 'zwar in erster Linie gegen die Wiederkehr
eines Kabinetts von Papen  abgestimmt . Auf dem Ber¬
liner Bezirksparteitag der SPD . sind jedoch sehr starke Töne
angeschlagen worden. So hält man es denn in politischen
Kreisen schon für sicher, daß auch ein Kabinett , an dessen
Spitze nicht Herr von Papen stehen würde , keine Gnade
vor den Augen der Sozialdemokratie findet.

Die sachliche Basis der Besprechungen des Rcichswehr-
Nlinisters war etwa folgende: General von Schleicher suchte
zunächst die Aufnahme zu ergründen , die ein völlig umge¬
bildetes Kabinett von Papen finden würde . Darüber hin¬
aus müßte er die Tolerierung durch die Sozialdemokraten
erreichen. Der Burgfriede mit dem Reichstag
ist nur möglich, wenn entweder die Nationalsozialisten oder
Ae Sozialdemokraten mitmachen. Die Nationalsozia¬
listen  kommen schon nicht mehr in Frage , weil ihre
Führung ausdrücklich angeküildigt hat, sie werde jedes Ka¬
binett aus das schürfst« bekämpfen, an dessen Spitze nicht
Adolf Hitler steht. Die bisherigen Bemühungen haben aber
schon ergeben, daß mich die Sozialdemokraten für ein sol-
«hes Projekt nicht zu haben sind . Ebenso werden die Aus¬
sichten für die Gewilllluiig der Mitarbeit desZenl r>>ms
Und der Bäuerischen Volkspartei in politischen
Kreisen äußerst gering emgesclzätzt.

Bestätigt sich, was allgemein erwartet wird, daß eine
solche üöfuiig auf der Basis des Kabinetts von Pape » nicht
bioglich ist. so bleibt nach Auffassung politischer Kreise nur
e i n Kabinett von Schleicher  als letzter Aus¬
weg. General von Schleicher möchte diese Lösung ans sehr
Achtbaren sachlichen Gründen vermelden. Daraus find
leine ernste » Bemühungen um das Zustandekommen eines
Neuen Kabinetts von Papen mit zu erklären. Herr von
Pape » selbst würde einen neun Auftrag ohne die parla-
lnentarlsche Unterstützung, die General von Schleicher für
ihn zn erreichen sucht, nicht annehmen . Da die Chancen
einer solchen parlamentarischen Untermauerung aber
äußerst gering einznschätzen sind, so ist nach Auffassung
weiter politischer Kreise also schließlich doch ein Kabinett
Unter Führung des jetzigen Reichswehrministcrs die wahr¬
scheinlichste Lösung.

In einer solchen Regierung wäre die praktische Mit-
Arbeit des Zentrums  denkbar etwa in der Form,
baß die christlichen Gewerkschaften einen ihrer bekanntesten
Führer für das Amt des Rcichsarbeitsminifters zur Ver¬
fügung stellen. So erklärt es sich, daß dem Reichswehrmini¬
ster die Absicht zugesprochen wurde , auch mit d e n Ge¬
werkschaften  Fühlung zu nehmen. Das dürfte inzwi¬
schen geschehen sein. Jedenfalls sind mehrere führende Per¬
sönlichkeitender Wirtschaft,  und zwar sowohl auf der
beite der Gewerkschaften wie auf der der Arbeitgeber ge¬
beten worden, sich für die nächsten Tage in Berlin zur Ver¬
fügung zu halten.

Aus der ganzen Situation ergibt sich, daß die Aus-
Nchten eines parlamentarischen Burgfrie¬
dens  für die nächsten Monate nach der schon jetzt erkenn-
baren straffen Haltuna von Sozialdemokraten und Natio¬
nalsozialisten äußerst gering sind. Auch ein Kabinett unter
Kühlung des Generals von Schleicher würde also m >t
vem Reichstag in Konflikt  geraten . Es würde
f>ber mit rund 200 Abgeordneten eine Basis  haben , tue
sehr viel breiter und stätker ist als die der bisher .gen Re-
Aerung bei den letzten Reichstagsauflösungen . Dementspre¬
chend würden auch alle ruderen Maßnahmen dieses Kav--
bests von einer günstigeren Plattform getroffen werden.
Eine solche Lösung scheint auch vom Zentrum her ange-
strebt zu werden. Jedenfalls gewinnt unter dieser Beleuch-
Ang auch eine Sitzung des Parteivorstandes mit dem
Zvrstand der preußischen Landtagsfraktion besondere Be¬
wirtung. Es wurde vereinbart , daß in Zukunft zwischen
.An beiden Parteiinstanzen eine engere  Tuchfüh¬
lung gehalten werden soll. Das heißt also, daß die Zen-
stumsführung auch die preußischen Verhält-
v l s s e stärker in den größeren Rahmen der innerpolitischen
Entwicklung einbeziehen will. Sein Verhalten zur Reichs¬
politik hat das Zentrum übrigens in einer besonderen Vor¬
standssitzung am Montag beraten.

Es bleibt dann nur noch zu registrieren, was an sich
schon aus vorstehendem Ueberblick sich ergibt, daß eine Lö¬
sung unter der Kanzlerschaft des OberbürgermeistersDr.

®lTe rdeiertm  Augenblick nicht mehr atsakut angesehen
wird . Von Verhandlungen , die Dr. Goerdeler geführt haben
könnte, ist nichts bekannt geworden.

parlamentarischer Waffenstillstand?
Die Absichten Schleichers. — Wird er Reichskanzler? —.

Besprechung mit den Gewerkschaften.
v Berlin . 28. November.

In unterrichteten Kreise rechnet man damit , daß die
Entscheidung über die Regierungsbildung , in erster Linie
über die Person des neuen Kanzlers , allerfrühestens im
Laufe des Dienstag  zu erwarten ist. General von
Schleicher setzte Montag seine inoffiziellen Besprechungen
fort, und zwar nahm er in erster Linie mit den Sozial¬
demokraten und den Freien Gewerkschaften
Fühlung . Es fanden Montag mittag Besprechungen mit
Leipart,  dem Führer des Allgemenien Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes (Freie Gewerkschaften) und mit dem
Führer der Sozialdemokraten , Dr. Breitscheid,  statt.
In dem Bericht des ADGB. über die Unterredung mit
Schleicher heißt es:

* „In der Besprechung, an der Lesparl und Eggert teil-
nahmen , wurden die vordringlichsten wirkschafkspolikischLn
und sozialpolitischen Fragen erörtert. Die Vertreter der
Gewerkschaften haben als die wichtigste Aufgabe die Ar¬
beitsbeschaffung im Wege öffentlicher Arbeiten bezeichne!
und außerdem erneut die Aufhebung der lohnpolitischen
Bestimmungen der Notverordnung vom 5. September ge¬
fordert; sie haben sich auch für eine unter wirtschaftlichen
und sozialen Gesichtspunkten durchgesührte Politik einge¬
setzt."

Schleichers Absicht scheint aus einen parlamentarischen
Waffenstillstand hinauszulaufen . Die Frage ist nur , ob
dazu auch die Ra t i on a l soz l a l i steII, die ja mit den
Kommunisten zusammen jede Vereinbarung zwischen Re¬
gierung und den übrigen Parieten zunichte machen küNN-
ten, bereit mären . Bekanntlich hatte Schleicher in seiner
persönlichen Unterredung mit Hitler in der vorigen Wache
eine Absage  erhalten, die allerdings allgemein formn-
liert war und lautete , daß die Nationalsozialisten keine
Regierung tolerieren werden, die nicht von Hitler selbst
geführt wird . Wenn nun Schleicher eine grundsätz¬
liche Umbildung  des Kabinetts vornehmen würde,
wie er es anscheinend beabslchsigt, so würden die Rational-
sozialisten immerhin vor eine neue , ernste Entscheidung ge¬
stellt.

Schleicher selbst will die Uebernahme der Kanzlerschaft
davon abhängig machen, daß der Reichstag durch Verta¬
gung das neue Kabinett mindestens bis in den Januar hin-
ein toleriert . Die Möglichkeiten eines parlamentarischen
Wafssenslillstandes sollen bis ins Letzte ausgeschöpfl werden.

»Die Stunde de« Generals".
Die Aussichten eines Kabinetts Schleicher werden be¬

reits allgemein erörtert . Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung" schreibt unter der Ueberschrift: „Die Stunde des Ge¬
nerals " : „An die Spitze gehört heute diejenige Person,
mit der sich zu verständigen für die gesamte nationale Be-

-wegung verhältnismäßig am leichtesten ist. Wir sehen sur
den in "Betracht kommenden Politiker gar keine Möglichkeit,
sich einem Rufe zu entziehen, weil keine andere Wahl mehr
bleibt. Herr von Papen selbst  dürfte ihn vorge-
schlagen haben, und es ist keineswegs paradox, zu behaup¬
ten, daß seine Berufung etwa einen vorzeitigen Einsatz
der Armee  bedeuten würde, sondern umgekehrt: einen
Schritt , um den wirklichen Einsatz der Armee im Innern
überhaupt zu verhindern ." — Der „Lokal-Anzeiger" spricht
von den Bemühungen um einen

innerpolilischen „Nichtangriffspakt"
und meint, sollte der „Nichtangriffspakt" nicht zustande
kommen, dann würde der Reichspräsident sofort Maßnah¬
men zur Sicherung des Kabinetts gegen einen Vorstoß
des Reichstages treffen müssen. In politischen Kreisen hoffe
man , daß die drohenden Maßnahmen einen Druck im Sinne
des Waffenstillstandes ausübten . — Die „Börfenzeitung" ist
im Gegensatz zu den Aeußerungen über einen politischen
Waffenstillstand der Auffassung, daß es dem Minister von
Schleicher offenbar keineswegs darauf ankomme, im
Reichstag eine Mehrheit zu erhalten , die sich etwa auf
einen bis Januar oder Mürz nächsten Jahres befristeten
parlamentarischen Waffenstillstand verpflichte, sondern es
sei dem Minister wohl in erster Linie darum zu tun,

mit den Kräften der nationalen Bewegung zu einer
Vereinbarung zu kommen.

die dem neuen, eventuell unter seiner (Schleicher) Führung
stehenden Präsidialkabinett einen stärkeren Rückhalt m,
Volke sichern würde.

Der „Vossischen Zeitung " zufolge soll sichd e r Reichs-
Präsident sehr verstimmt  über die Schwierigker-
ten gezeigt haben, die er bei der Neubildung der Regie¬
rung findet. Das Blatt sagt weiter, wie immer auch die
neue Regierung heißen werde, ihre Aufgabe werde scharf
und eng umgrenzt sein:

Erreichung eines politischen Moratoriums und die Kon¬
zentration aller Kräfte auf die nnrtfchafffichen und sozia¬
len Probleme , die auch diesen Winker beherrschten.

Der „Vorwärts " kündigt jeder Regierung , die das
Werk Popens fortsetzen oder auch nur bewahren wolle, die
schärfste Gegenoffensive  der Sozialdemokratie

— Die „Germania " spricht von den Bemühungen um
eine „andere, vernünftigere " Lösung der Krise, die aus
einen Waffenstillstand, also eine Uebergangslöiung.
hinauskiefe.

Hitler voll Zuversicht.
„Präsidialkabinett in vier Monaten gestürzt."

London. 28. November.
Der „Daily Expreß" veröffentlicht ein Interview seines

Korrespondenten mit Adolf Hitler in Weimar . Hitler er¬
klärte, es werde nicht länger als vier Monate dauern , bis
das Präsidialkabinett gestürzt sei. Dann sei die Stunde
der Nationalsozialisten  gekommen . Der engliscl>e
Journalist fand Hitler „voller Zuversicht,  daß der
Zeitpunkt seines Triumphes nahe sei".

Auf die Frage, wie er sich den Umschwung vorstelle,
habe Hitler erklärt : „Die Arbeitslosigkeit wird in diesem
Winter zunehnien. Schwere soziale Unruhen und neue
Streiks werden die Folge sein. Noch wichtiger ist, daß di«
Regierung einen katastrophalen Zusammenbruch ihrer
finanziellen und wirtschaftlichen Pläne erleben wird . Das
wird die Reaierung nicht überstehen können." Gefragt , ob
er bei den Berliner,Verhandlungen aufrichtig an die
Möglichkeit einer Regierungsbildung geglaubt habe , zuckte
Herr Hitler die Achseln und lächelte: „Ich wußte von An-
fang an . daß die Sache eine Farce war . Ich hatte über¬
haupt keine Chance. Es war nur ein Versuch, dem deutsckstN
Volke einzureden, daß seine Wünsche berücksichtigt wurden.
Mich haben sie nicht täuschen können . Das deutsche Volk
hat sich auch nicht üvellisten lassen."

KoalliiMprspttchungkii in Preußen.
Rach dem vorläufigen Scheitern der Verhandlungen

um die Bildung einer Mehryeitsregierung im Reich sind
die Besprechungen zur Schaffung einer neuen preußischen
Staatsregimmg tuicöcr ausgenommen worden. Da im
preußische » Landtag bei der gegenwärtigen Zusaninien-
setzung dieses Parlaments eine Mehrheit bereits aus Na¬
tionalsozialisten und Zentrum gebildet werden kann , wurde
eine Verständigung zwischen den beiden Parteien genügen,
um einen nenen Ministerpräsidenten in Preußen wählen
zu können , dein nach der Verfassung dann die Befugnis
zustände, die übrigen Staat-Minister zn ernennen. Es hat
über die Möglichkeit einer baldigen Wahl des Ministerprä¬
sidenten eine mehrstündige Unterhaltung zwischen dem
Landtagspräsidenten K e r r l als Vertreter der NSDAP,
und dem Führer der preußischen Zentrumsfraktion , Abg.
Lauscher,  stattgesunden.

Diese Verhandlungen werden forkgesehk, ohne daß man
bereits jetzt abfehcn könnte, ob sie so rasch zum Abschluß
gelangen, als der Landtag beim Mederzusammenkrikt am
13 Dezember den neuen Ministerpräsidenken wählen
könnte. Vorläufig ist es auch noch verfrüht, über Personen¬
fragen sowie darüber zu sprechen, ob und welche Konsequen¬
zen sich für die Institution des Reichökommiffars in Preu¬
ßen aus der etwaigen Neuwahl eines Ministerpräsidenten
ergäben.

Güddeuifcher Handwerkskammertag
Im großen Sitzungssaal der Handwerkskammer Mün¬

chen fand unter dem Vorsitz der Handwerkskammer Karls-
ruhe am 19. November eine Konferenz des Süddeutschen
Handwerkskammertages , dem die badischen, bayerischen
und württembergischen Handwerkskammern sowie die hel»
fische Handwerkskammer angehören , statt. Zur tagcsord-
nungsgemäßen Verhandlung und Beschlußfassung standen
unter anderem an : Die Einschränkung der Ge¬
werbefreiheit  und di« berusliclze Organisation des
Handwerks an das Reich und die Länder , die Schaffung
einer Rahmenlehrlingsordmmg , einer einheitlichen allge¬
meinen Gesellenprüfungsordnung und einer ebensolchen
Meisterprüfungsordnung , ferner die Frage eines gemein¬
samen Vorgehens der gesamten süddeutschen Wirtschafts-
Vertretungen und süddeutschen Regierungen zum Zwecks
einer gerechteren Berücksichtigung Süd-
deutschlands  einschließlich Sachsens bei der Ver¬
teilung von Reichsaufträgen,  die Aenderung!
der Vergebungspraxis der Posiklelderkassen in Deutschland,
die Durchführung der Rundfunkreklame für das
und die stärkere Berücksichtigung des Handwerks im all--
gemeinen Rundstmkprogramm , die Bekämpfung der ge¬
werblichen Hausschlachtungen, die Beseitigung der Schlacht»!
steuer, zum mindesten aber die Milderung von Härten der¬
selben für das Metzgergeworbe, sodann die Ausbildung
und Prüfung von Hufschmieden, die Errichtung von Eini¬
gungsämtern für Wettbewerbsstreitigkelten, die Frage des
mittelständischen Zusammenschlussesund der politischen Be»,
tätigung des Handwerks.



Zur Frage der  Einschränkung der Gewerbe-
f r e i h e i t und der Unterbindung der  Schwarzarbeit
faßte der Kammertag einmütig folgende Entschließung:

„Die Konferenz des Süddeutschen Handwerkskammer¬
tages bekennt sich zur Forderung der Einschränkung
der Gewerbefreiheit.  Sie richtet an den Deut¬
schen Handwerks - und Gewerbekammertag das dringende
Ersuchen , die von ihm bis jetzt geleisteten Vorarbeiten so
rasch zu fördern , daß eine einheitliche Stellungnahme des
deutschen Handwerks und eine alsbaldige gesetzgebensche
Regelung im Sinne dieser Forderung erfolgen kann.

Die Konferenz appelliert ferner an die gesetzgebenden Kör¬
perschaften , an die Reichsregierung und die Landesregie¬
rungen , der Geißel der Schwarzarbeit,  die die
Lebens - und Existenzgrundlagen des deutschen Handwerks
untergraben hat und weiterhin völlig zerstören wird , durch
unverzügliche wirksame Maßnahmen zu entgegnen . Vom
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag erwartet
die Konferenz , daß er den von ihm aufgestellten Vorent¬
wurf über die Schwarzarbeit ohne Aufenthalt seiner gesetz¬
geberischen Erledigung zuführt . Wird das ungeheuere
Ausmaß der Schwarzarbeit nicht baldigst wirksam einge¬
schränkt , so wird ein wesentlicher Teil des deutschen Hand-
werks , das nicht warten kann , bis eine Wiederherstellung
der vollen Beschäftigung der deutschen Wirtschaft möglick)er-
weise die Voraussetzungen der Schwarzarbeit aus der
Welt schafft, vollends vernichtet werden ."

Bei der Behandlung der Forderungen des süddeutschen
Handwerks an Reich und Länder wurde einstimmig ein an
Reich und Länder zu richtender Antrag auf Bereitstellung
weiterer 200 Millionen Mark R e i chs z u s chü s s e für
Instandsetzungen des Althausbesitzes  und
für Wohnungsteilungen nach eingehenden Erörterungen
beschlossen. Zu der dem Reichsrat vorliegenden Ge-
werbeordnungsnooelle  wurde die Beseitigung der
unterschiedlichen Behandlung des sogenannten Ortshau-
fierens (8 42b GO .) und des Wandergewerbes  i . e.
S . (8 55), die Einführung des obligatorischen Bedurfms-
nachweises für jegliche Art von Wandergewerbe , die Er¬
weiterung der Verbotsliste  hinsichtlich der Waren und
gewerblichen Leistungen , die Erstreckung des Besteuerungs-
Nachweises auf alle Steuerarten und die Ausdehnung des
8 30a RGO . auf den nichtgewerbsmäßigen Beschlag unter
Einbeziehung des gesamten Klauenbeschlags gefordert.
Scharf abgelehnt wurde jede Erleichterung des sogenannten
Detailreisens auf Gewerbelegitimations¬
karte,  wie sie durch die Gewerbeordnungsnovelle für
Kraftfahrzeuge vorgesehen ist ; vielmehr wurde die Auf¬
hebung der seinerzeit van ganz anderen Verhältnissen aus-
gegcmgenen Zulassung des Detailreisens auf Gewerbelegi-
timationskarte für Nähmaschinen und Erzeugnisse der
Leinen- und Wäschefabrikation verlangt. Rachdrücklichst
sprach sich die Konferenz für die Gleich st ellung der
Musterlager mit den Wanderlagern  im
Sinne der Hausiersteuergesetze aus und verlangte eine ge¬
setzliche Erwcitcruna des Begriffes „feste Verkaufsstätte ".
NM die steuerljche Erfassung jeglicher Art fliegender
Autolädon als Wanderlager fichcrzuftellen.
Nickt nur die Veranstaltung von Wanderlagern, sondern
auch diejenige von Musterlaaern in Gast- und Schankwirt-
schasten müsse verboten werden.

Im Interesse der Ermöglichung von Arbeilsbeschassnn-
aen mürbe ferner die Einbeziehung der Hauszins-
st e u e r in das  S t e u e r a u t s ch e ! n ve  r f a h r e n
verlangt . Mit besonderer Schärfe wandte sich der Süd-
beutfcfyei^anbiticrfsfammcrtaq dagegen, baft gegen bte ö t *
seiitlichenFlegiel >e1riel,  e immer noch keine durch¬
greifenden und wirksamen Mastnahinen getroffen morden
sind. Ms besonders enttäuschend wurde von der ÄdN-
serenz ferner das bisherige Versage » der Gesetzgebung ge-
qenüber den Auswüchsen und Bedrohungen der mittelstän-
dischen Wirtschaft durch die Groh kan zerni , iiler-
nehrnungen,  durch Warenhäuser , Grohfilialenbotricbe
und Einheitsvressgeschnste sestaestellt . Die Konferenz erhob
mit dem größten Nachdruck die Forderung einer Rückfüh¬
rung der tibermaßigen Ausbreitung der Warenhäu¬
ser. Großfilialenbetricbe,  Einheitspreisgeschäfte
und Konsumvereine durch aewerbcrecbtlüüe und steiierlirb"

AffMk ur,L Lsrr.
Roman von Wolfgang K e m t e r.vi

SÖCi- Oberstleutrcant , Assunta und Hermann waren so¬
wohl von dein feierlichen Augenblicke wie auch von den schlich¬
ten Worten der Frau Bezirtsrichter tief ergriffen , Lore aber
hatte still und unbemerkt das Zimmer verlassen. —

Es war schon spät , als Hermann Herrn Manzoni und
Assunta zuim Hotel begleitete . Wie er dann wieder nach
Hause zurückkehrte , wurde er vorn Lore erwartet.

„Du tust noch auf ? Ist Mucktee schon fchlaifen gegan¬
gen?" fragte er.

„Mutter hat sich niedecgelegt , sie möchte aber noch mit
dir reden. Gute Nacht, Hermann!"'

„Gute Nacht, Lore !"
Lange noch saß Hermann in dieser Nacht am Bette fei¬

ner Mutter . Er muhte noch einmal erzählen , wie es ihm
tn Bregenz ergangen und wie alles geiommen fei.

Nachdem er feiner Matter Wunsch erfüllt hatte , fragte
er : „Wie gefällt dir Assunta ?"

„Sehr gut, lieber Hermann," erwiderte Frau Rafibich-
ler . „Assunta ist ein liebes und vor allem fahr schönes Mäd¬
chen. Auch ihr Vater hat den denkbar besten Eindruck auf
mich gemacht . Zweifellos kommst du in ein sehr gutes Haus,
zu vornehmen, hochgebildeten Menschen. Du bist glücklich,
Hermann ?"

„Ich kann dir nicht sagen , wie, Mutter . Ich liebe Assunta,
b-ieses sonnige Geschöpf, und erhoffe mir an ihrer Seite eine
schöne, reiche Zukunft ."

„Das hoffe ich mit dir , mein Sohn . Wie habt Ihr es
mit der Hochzeit, habt Ihr schon darüber gesprochen?"

„Gewiß, Mutier. Der Tag ist zwar noch nicht bestimmt,
jedenfalls ober wollen wir im Mai uns trauen lassen. Ms
dahin ist Assunta mit der Aussteuer fertig, und länger war¬
ten hat kein« ! Sinn ."

„Dieser Ansicht bin ich auch. Wenn die Verhältnisse es
zulasten , soll man keinen Tag versäumen . Das ist bei euch
der Fall. Papa und ich mussten freilich einige Jahve war¬
ten , ob gern ode nicht gern ."

Hermann streichelte Me schmerzverbogenen und ver¬
krümmten Hände seiner Mutter , dm sie gefaltet auf der Decke

Mastnabwc . . Vm belondcren wurde die Einführung einer
vrobibitiv wirkenden Warenhaus -Umsatzsteuer und Filial-
Umlatzsteller gefordert.

Der Verlauf der Konferenz zeigte eine einmütige Ge-
lchlosienheit der Auffassungen , Forderungen und Anträge
der im Süddeutschen Handwerkskammertag vereinigten
Handwerkskammern.

KssÄes -
Hochheim am Main , den 29. November 1932

* Seinen 81. Geburtstag feiert am Donnerstag , den
1. Dezember unser Mitbürger Herr Konrad Treber . Mar-
garetenstraße . Ecke Weiherstraße . Das greise Geburtstags¬
kind erfreut sich noch einer zufriedenen Gesundheit und Lebens¬
freude . Wer den alten Konrad Treber kennt, gönnt ihm einen
allzeit frohen Lebensabend . Wir gratulieren!

Oer Llmgang mit Sem Taschentuch.
Der tägliche Begleiter jedes Kulturmenschen ist sein

Taschentuch . Ganz besonders im Herbst und Winter , zu
Zeiten von Husten und Schnupfen , möchten wir diesen
treuen Gefährten nicht missen , dessen Aufgabe darin besteht,
die Absonderungen der Nase , des Rachens und der Luft¬
röhre aufzunehmen . Diese Abscheidungen sind in gesunden
wie auch in kranken Tagen aber durchaus nicht harmlos,

' denn sie enthalten stets Krankheitsstoffe . Und wie wir
lernen müssen , mit den Giftstoffen , die uns der Arzt und
die Apotheke zu Heilzwecken verabreichen , umzugehen . !c>
will auch der Umgang mit dem Taschentuch gelernt sein.
Vor allen Dingen sollte man das Taschentuch , das man
besser als „Schnupftuch " bezeichnen sollte , nicht für andere
Zwecke verwenden , so zum Abstäuben oder Abwischen von
Stühlen und Bänken , von Schuhen oder sonstigen Gegen¬
ständen . Wie beim Handtuch sollte es ganz selbstverständ¬
lich sein, daß auch beim Taschentuch der Satz gilt : „Jedem
das seine ". Niemals sollte sich eine Mutter verleiten lassen,
aus ihrem Taschentuch ein „Familien -Taschentuch " zu
machen . Der Umgang mit dem Taschentuch hat aber auch
noch weitere Gefahren zu vermeiden . Die ins Taschentuch
entleerte Absonderung der Nase bildet ebenso wie der beiin
Husten ins Taschentuch beförderte Schleim , wenn das Tuch
in der warmen Kleidertasche verwahrt wird , eine Brutstätte
für Bakterien . Die Flüssigkeit trocknet dann allmählich an
und die Krankheitskeime werden beim vielfach beliebten
Auseinanderfalten des Taschentuches in alle Winde ver¬
streut. Man achte deshalb darauf, daß man das Taschen¬
tuch nicht in Gegenwart Anderer umständlich entfaltet oder
gar ausschüttelt und sorge dafür , daß ein Taschentuch nicht
allzulange benutzt wird . Taschentücher müssen nicht nur
gewaschen , sondern in Krankheitstagen auch ausgekocht

. werden , zum mindesten ist zu verlangen , daß zwecks aus-
! reichender Desinfektion das gewaschene Taschentuch sorg¬

fältig mit einem heißen Bügeleisen geplättet wird. In
> Zeiten der Grippe und Erkältungskatarrhen empfiehlt cs

sich, überhaupt nicht di.e üblichen Taschentücher zu benutzen,
sondern solche aus Papier , die nach jedesmaligem Gebrauch
weggeworfen oder verbrannt werden können. Der richtige
Umgang mit dem Taschentuch vermag so also auch beizu¬
tragen zur Erhaltung der Volksgesundheit.

—r Ausstellung uon rue»blichen $>«nbar6ctlcn . 5Btc
in den verflossenen Jahren, so veranstalteten die Ehrw.
Schwestern des St . Antoniushauses dahier auch in diesem
Jahre wieder eine Ausstellung van weiblichen Handirbei .en,
die am verflossenen Sonntag»nd Montag geöffnet war und
sich wieder eines sehr zahlreichen Besuches seitens der hiesigen
Einwohnerschasl erfreute. Allgemein mar man erstaunt über
die Reichhaltigkeit und sorgsültigtigs Ausführung der ausge¬
legte» Sachen. Dieselben waren sämtlich von den Zügl ngen
der Anstatt unter Anleitung der Schwestern nngcsertg und
schmückten einen ganzen Arbeitssaal . Da bemnnberte das
Auge Gegenstände aus alleil Gebieten des Handarbe tiunter-
richtcs, so seine Bett - und Leibwäsche, ferner Tischdecke,,,
Sofakissen init kunstvollen Stickereien und Relief -Malerei,
Applctationsarbeitcn, Filtel und anderes mehr. Auch einige
Paramente waren angefertigt und ausgestellt. Die Zoscphs-

llegen hatte, dann sprach er: „Arme Mutter, ich denke es
mir schrecklich, wenn zwei Menschen, die sich lieben, so früh
auscmaiNidergenssen werden ."

Frau Rastbichler nickte.
„Es ist furchtbar / Hermann , kaum zu ertragen . Aber

ich hatte wenigstens ein teures Vermächtnis des Toten, ich
hatte meine Kinder , das gab mir Kraft , für sie weiterzule¬
ben und zu arbeiten . . . Nun aber gute Nacht, es ist sehr
spät geworden . Gute Nacht, Hermann , schlafe wohl !" . . . .

Die beiden Feiertage waren rasch vorbei . Da das schlichet
Wetter anhte 'lt , ant Stephanstage regnete cs sogar in Strö¬
men , war man beinahe gang auf die Zimmer angewiesen.
Manzonis und Hermann kamen daher nicht viel weiter wie
vorn „Greif " zur Wohnung der Frau Dcgirksrichter und uni’
gekehrt.

Es kam während dieser Tage zu mancher vertraulichen
Aussprache zwischen den fünf Menschen , besonders aber zwi¬
schen der Frau Bezirksrichter und Herrn Manzoni , Sie
kannten sich zwar erst seit wenigen Tagen , jedoch in der Liebe
ihrer Kinder hatten sie einen Berührungspunkt gefunden,
der sie einander rasch näher brachte.

Ihrer zukünftigen Schwiegertochter gegenüber aber be¬
fand sich Frau Rastbichler in einer merkwürdigen , zwiespäl¬
tigen Lage. Me alle Menschen, denen ein goldener Humor
urrd eine frohe Laune angeboren sind, ein Ebbe , das em Le¬
ben reich machen kann und zugleich auch die beste Trösterin
in bitteren , lciderfüllten Stunden ist, wie alle diese Men¬
schen Schönheitsfreunde und Schöniheltssuchsr sind, war auch
die Frau Bezirksrichter für alles Schöne sehr empfänglich.
Darum hatte auch Assuntas eigenartige , reizvolle Schönheit
einen tiefen Eindruck auf sie gemacht, und sie begriff , daß
das Herz eines Mannes dafür lichterloh entbrennen konnte,
andererseits aber , wenn sie an Lores rind ihre eigene Hoff¬
nung dachte, konnte sie sich eines heimlichen Grolles gegen
Assunta , die ihr und Lore Hermann genommen hatte , nicht
erwehren , und die Herzlichkeit, mit der sie sonst der Aus»
erwählten ihres Einzigen entgegengekommen wäre , mochte
darunter wohl etwas leiden , so sehr sich Frau Rastbichler
Mühe gab, nicht ungerecht zu sein ; indes Assunta und Her¬
mann merkten es in ihrem Glücke nicht, was Frau Rastbich¬
ler mit großer Erleichterung iah , sie hätte sich sonst Selbst¬
vorwürfe nicht ersparen können . So störte das erste Be :-
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gesellfchaft, von der die Anstalt ein Zweig ist, veranstalt ^ . U'
eine große Verlosung . Die Ziehung findet statt am 15. 5 . w
16. Dezember ds . Jrs . Lose a 50 Pfg . sind noch im « »•t ' m
Antoniushause zu haben . Lf Dj,rjjU

—r . Obstbaumzählung am 1. Dezember 1932 . 3 u!?| tf den 1
ersten Male seit 1913 soll in Preußen in Verbindung E mttfindet.
der Viehzählnug am 1. Dezember 1932 wieder eine Obs' '
baumzählung durchgeführt werden . Die Ergebnisse b»'r
Zählung sollen die Grundlage abgeben zur Beurteilung ^
jetzigen Standes der deutschen Obsterzeugung . Ohne die genau° t Der zi
Kenntnis der deutschen Obsterzeugung ist eine zweckeutsxrchjf' O sie len
de Regelung der Einfuhr ausländischen Obstes unmöglWr 1 9 eltcl
Die Zählung hat daher nicht nur eine große volkswirtschan '' 1 ueveiv )Ul/lUliy l/Ul UUljU IHH Hl » . ^ w v» *I—/ , ^ -J. y
liche Bedeutung , sie dient auch den Absatzinteressen des ein wren,
zelnen deutschen ObsterzeSgcrs . „ '% cn" (

Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Altersklasse " rlMfänglich
Dieser Jahrgang , der vor einigen Wochen sein SOjährig^ dist 7 To
Altersjubiläum feierte , veranstaltete am verflossenen Sonn ptiort, int
abend im Saale des Restaurant „Kaiserhos " einen
Abend " zum Besten der hiesigen Winterhilfe . Die ^■wwv.»v li""' 'v/vi‘v.* '— ,, Steine
Vereinigung" bestritt mit gewohnter Meisterschaft den mus»^ ^ ^
lischen Teil der Spielfolge . Die Veranstaltung war seitens de
hiesigen Einwohnerschaft sehr zahlreich besucht, sodaß die Saa >'

vollständig besetzt waren . .Auf dem Programm stâ | p.;raume

-V. Geis
K.-Cl . O,

V. 09
wieder das bei der Jubelfeier so beifällig ausgenommen Wieiv.-V . RoVolksschauspiel : „Der Brandstifter Toni " , Singspiel in
Akten. Ferner war die damalige Spielfolge bedeutend
weitert worden . Nachdem die Musil den Abend durch da W

Atz
Tonstück „Einzug der Gäste " von Richard Wagner eröffn^
hatte , begrüßte Herr Konrad Herpel , der Vorsitzende
Vereinigung , die Anwesenden , wies auf den edlen i 'weck j
Veranstaltung hin und wünschte allen einige genußreiche Stu^
den. Run folgte der Festprolog , der von Fräulein Ve» i
Schwab mit gutem Ausdruck vorgetragen wurde . Dana
wechselten Sologesänge mit Musikeinlagen ab . Herr Jatd
Herpel sang tonschön „Das Geheimnis " für Bariton v""
Blume, während Fräulein Anna Velten die beiden Lieder- ,
„Gebet aus deni Freischütz" für Sopran von Weber un .
„Die Müllerin " aus dem „Obersteiger" mit ihrer kräftigp" !
glockenreinen Stimme vortrug . Den Schluß des ersten
!es bildete alsdann das genannte Theaterstück , das wiede ,
allseitigen Beifall fand . Im zweiten Teil sang Herr Jatd,
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Herpel das stimmungsvolle Lied : „ Ich grüße Dich, Land w* ^ -
Lieder", während Herr Anton Nida mit einem Eouplet I
dem Kostüm-Vortrag: „Der Heimatmüde" aufwartete, ^ nch"̂ legletzterer besondere Heiterkeit erregte. Dieselbe wurde no-1s? '
gesteigert durch die urkomische Burleske: „Der Dienstboss^ f
streik", welches Lustspiel köstlichen Humor atmet . Der slP IHcljVftÜllgespielte „Radezky-Morsch" beschloß den ln ollen seinen
len schön und genußreich verlaufenen Abend.

— Kenner urteilen über vie Vorträge des
KnrteNs . Zu Anfang bcr 33pttrapötätinft *it bes
Karlells bcr mübcrncit Arbeiterbewegung hielt mau es Mi
für möglich, daß sich anerkannte Persönlichkciten unserer
über die Borträge des Kultur -Kartells ein günstiges lllv
ei'lnuben würden. Diese Ansfassimg erlebt eine angenelss'
lkcberroschung. Mehr und mehr spricht man über das BegHI
neu der hiesigen Arbeiterbewegung und Mar im bcsssll
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Sinne . Warum auch nicht? Jeder Mensch hat doch fd 'ssT̂ ienst  g
lich einen Anspruch daraitf , sich auf einer kulturell höhess ‘
Stufe zu bewegen . Mit Recht sagt man doch : dir Riensilte
haben ihren Kopf nicht um ihren Hut aufsetzen zu könrlss' iferr.jibbi
sondern auch, um zu denken, lieber die nächste» Vvrt-'^
ist zu- berichten: am 6. Dezember spricht Professor Hillmch/
Frankurt a . M ., über das Thema „Kirche und Cozialisinü ^ '
Von dem Referenten weiß man , daß er dieses Thema
ernst behandelt, keineswegs brauchen wir. in der Person
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fiamntenfern nicht der leiseste Mißton, nnid mit Dc-bmkete
sahen alle, mit Ausnahme von Lore, den Tag. der AibreU

Für Lore freilich waren diese Stmrden ew
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Qual, dte ihre Befürchtungen noch weit übertrcrfen. Sie rnüp^
es erfahren, wie schwer das Enbfagen wumde, wie nnfag^
weh es tat. k ; : ; ;

Am Dortotze der Aibreife hellte sich das Wetter ganz ^
erwartet so auf, daß Frau Nafwchler zu einem Gange
die Stadt riet . Hermann wurde nicht nrWe , ferne Bvaü
auf alle Schönheiten , desottiders der Umgedung mit ÄM
Burgen und Ed-otsitzen, aufmerksam zu machen. Oidwohl fch^
die Jahreszeit den Gesamteindrnck beetnträchtitzte , war Asfu-lk^
doch ganz entzückt mrd begeistert.

„Lieb, dir gefällt meine Heimat ?" fratzte Hermann &
freut.

„Welche Frage . Hier ist es wunderschön ." ^
„Warte nur bis zum Mai. Wir niachen zwei Tage Wl

Raft , dann ist es noch viel , viel schöner bet uns . Möchte
du hier loben ?" ,

„Schr gerne , Hermann , EinftmoAen aber ziehe ich Do
genz vor , Papas und Mamas wegen,"

„Natürlich. Später aber wird es mein Borwärtsko^
men verlangen , daß wir Bre -geriz verlassen , dann wende ^
jedenfalls den Versuch machen, nach Bozen zu kommen.̂ v
weißt , Assunta , wir Beamte werden nie so recht seßhaft ." *.

„Ich weiß, Hermann, aber für Jahre bleiben wir ""
noch am Bodensee, nicht wahr?" •

„Das ga-nz gewiß. Sechs bis sieben, vielleicht nochw# '
„Nun also , siehst du , da denke ich heute noch nicht

über n-lllch, wo ich nachher gerne sein niöchte, es könnte , ^
oft im Leben , dann nur beim Wunsche bleiben ."

Man trank noch etiten Schoppen guten Wein im Baw '̂
häuft , dann war es Zelt zum Nachtmahle.
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La-uge noch blieben die fünf Menfchen an diesem Abrd^
beisammen sitzen, es waren d>ie letzten Stunden des ruihE^
Deiifommenseins, denn schon am anderen Dovmittatz um HE
elf Uhr wollten Manzonis und Hermann die NUckreite
treten.
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„Wie schnell diese Tage vergangen sind/ spwchf c'rTvf.'OT-* ClU.uffor'ß ÔTTfin̂)fffiliTt tfl f . ,Rastbichler , „trotz des schlechten Wetters . Wfo , Llffunta
Hevmann , gleich nach der Hochz-ett sehe ich eirch?"

(Fortsetzung folgt .)
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itof. Hillmann einen Parteibonzcn zn sehen, der seine Worte
»in Standpunkt des Agenten aus prägt . Freunds eines
Wen , aber viel besprochenen Gebietes kommen als Hörer
-ieses Vortrages zu ihrem Recht. — Sie hören Einzelheiten
ierüber noch in einer späteren Ausgabe dieser Leitung . —
i>er letzte Vortrag dieses Jahres wird mit einem sehr interes-
»nten Thema abgeschlossen und zwar spricht Herr Erüne-
fald, Lehrer an der Volksschule in Ffm .- Zeilsheim , in einem
dichtbildervortrag über „Die soziale Not unserer Zeit im
Pegel von Kinderzeichnungen " . Dieser Abend ist abso .ut

t Apolitisch, aber im höchsten Maße interessant . Herr Erüne-
^ald spricht aus dem Leben ; die Bilder hat der Referent
t seiner Praxis als Volksschullehrer gesammelt . Dieser Vor¬
tag ist mit einer weiteren Ausstellung von Kinderzeichnun-
!en verbunden . Wir halten es für angebracht , schon heute

den 13. Dezember hinzuweisen, an dem dieser Vortrag
^ttfindet.

FWM Im Kkeir ffiiesfioöen
Der 27 . Nov . war ein Tag der Sensationen ! In 5 Spie-
fielen 33 Tore ! Kostheim hat mit 90prozentiger Sicher¬

et gestern die Meisterschaft an sich gerissen. Russelsheim
kt neben einer haushohen Niederlage seinen Mittelläufer
klaren , der dazu in der Halbzeit den Schiedsrichter schlug
llrib dabei sind die Rüsselsheimer doch immer die „anstän¬
digsten" Spieler des Kreises ? ?) — Flörsheim kam nach
Länglicher Niederlage in Hochform und ließ die Biebricher
Pit 7 Toren zu Hause . — Hochheim leistete sich die 3 . Sen¬
kion , indem es in Weilbach 5 :2 verlor . — Die anderen
Spiele verliefen wie erwartet.
Dreine Spiele gew. unent . verl.

t Mainz -Kostheim 12
, | =58. Geisenheim 13
, W.-Cl . Opel Rüsselsheim 11

M.-V. 09 Flörsheim 10
l k=V . Wiesbaden -Biebrich 12
' fV.-V. Raunheim 12
' schierstein 13
5;».-V Winkel 12
t Ä.-V. Wiesbaden -Dotzheim 13
cSP.-Vg. 07 Hochheim 12
t «tmania Weilbach 13
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Aus der Ltmgegend
** Frankfurt a. IN. (E r h ö h t e S t r a f e.) Im Juni

d>Urde vor dem Großen Schöffengericht ein Deviscnsrbieber-
drozeß verhandelt, der sich gegen den Bankier Dr. Waller
nMhäuser, den Kaufmann H. und einen dritten Beschuldig¬
en richtete. Bon den Angeklagten wurde letzterer freige-
iprochen, Dr. Imhäuser zu einem Jahr und neun Monaten
Gefängnis und 20 000 Mark Geldstrafe , H. zu sechs Mona¬
rch Gefängnis und 5500 Mark Geldstrafe verurteilt. Zur
Sicherung der Geldstrafen wurde das Vermögen der Ver¬
urteilten'beschlagnahmt. Während Dr. Imhätsier die Strafe
IfNnahM, legte Sj.  Berufung ein . Auch die Staatsamvatt-
ichaft legte ebenfalls Berufung ein. Bor der Großen Straf-
tz«MMer beantragte der Vertreter der Anklaae eine Gefäng¬
nisstrafe von einem Jahr »nd 20 000 Mark Geldstrafe . Nach
J0cl)r[tünöiflcr Verhandlung gelangte das Gericht zn der
Verwerfung der Berufung des Ängeschuldigtcn . Auf die
«erufuna der Staatsanwaltschaft wurde die gegen S). er¬
nannte Strafe auf nenn Monate Gefängnis und 10000
kork Geldstrafe erhöht . Der Angeklagte hatte IN der
bchweiz ein Vermögen von etwa 11 000 Franken, Dieses
vermögen hat er nicht angemeldet.
. ** Frankfurt a. IN. (Der neue Frankfurter
Branddirektor .) Anstelle des disherigen Leiters der
frankfurter Berufsfeuerwebr . Branddirektor Sclchnker , der
Kegen Erreichung der aefötzllchen Altersgrenze ans dein
Dienst geschieden ist. hat der Magistrat aus einer größeren
Anzahl von Vemerbern den Leiter der Dortmunder Be-
Gfsfeuerwehr Dipl.=Ing. Firsbach für die Stelle des
Branddirektors in Aussicht genommen.

** Frankfurt a.  Hl . (Zweite Versammlung
°e r Inhaber der Frankfurter Schatzanwei-
l u n g e n .) Die Inhaber der Schaßanweisungen der Stadt
nranksurt van 1939 werden zu einer weiteren Versamm¬
lung eingeladcn , die ain 19. Dezember im Volksbildungs-
Mim Frankfurt stattfinden soll.

** Wiesbaden . (Um d ! e Wiesbadener  W e i n -
erac .) Nachdem die Ausschreibung betr. Verpachtung

kr städtischen Weinberge, des Neraberg -Weinbergs und
IS Langels -Weinbergs , nicht den gewünschten Erfolg
Ntte, ha! der Magistrat beschlossen, den Nero-Weinberg in
Ogener Regie zu bewirtschaften . Außerdem soll der Stadt-
krordnetenversammlungvorgeschlagen werden, sie soll sich
Unverstanden erklären , daß die vor einiger Zeit beschlossene
(tushauung des Lanaels -Weinbergs um ein Jahr verscho-
kn und auch dieser Weinberg bis dahin weiter van der
^tadt bewirtschaftet wird.

** Wiesbaden. (Liquidation einerBank .) Die
kasfauische Landwirtschaftsbank AG. hat in ihrer General-
krsammlung mit 527 gegen zehn Stimmen die Liauidation
kschlosfen. Die Bilanz schließt mit einem Verlust von
G 000 RM . ab. Diesen sowie das Verwaltungsgebäude in
Wiesbaden übernimmt die Genostenschaftskaste in Trank-
'Ort. Direktor Iolk . Frankfurt , Direktor D. Strub . Frank-
krt „nd Landwirt Henkel, Dexbach, wurden zu Liquigatoren
liNannt.

3u spät!
Tod des eingeklemmten Bergmanns.

hindenburq , 28 . Aov . Der in den Delbrück - Schachken
Ngeklemml liegende Füller Woilkowfkl ifl am Montag
1 Herzschwäche gestorben . Cr war seil Donnerstag einge-
blossen und bereits feit Freitag abend bis auf die von
Ner mächtigen Steinplatte eingeklemmten Fuße freigelcgk.
>e Rettungsmannschaft befand sich auf dem Umgehungs-
leg bereits in allcrnachsier Nöhe  des Verunglückten.

In der weichen Kohlenschicht hatte die Rettungsmann-
baft mit einem Draht vorgefühlt und geglaiibi , die Beine
's Verunglückten bereits in etwa einem halben Mieter
Ntfernung gefühlt zu haben . Sein Tod kam der Net-
Mgsmannfchaft vollkommen überraschend . Noch Sonntag
bend waren dem Unglücklichen zur Stärkung Sekt und
epfel gereicht worden . Auch sonst war Wmtkowfki soweit
^sichert, wie es irgend möglich war , so daß ŝem Ober-
kper verhältnismäßig außer Gefahr war . Als Todes-
efache bleibt nur die Erklärung , daß Herzschwäche einge-
'eten ist. Blutverlust scheint die Herzschwäche :m Gefolge
i haben.

Ein Motorradfahrer verbrannt.
Frankfurt a . 211., 28 . Nov . Ein Motorradfahrer aus

Wehrheim im Taunus fuhr in voller Fahrt gegen eine
Dreschmaschine . Bei dem Aufprall wurde der Benzintank
des Rades zertrümmert , der Inhalt ging >n Flammen auf.
Da der Fahrer unter das Motorrad geraten war . ver¬
brannte er . Sein Beifahrer , der vom Rad herunkergejchleu-
dert wurde , kam mit dem Leben davon.

Trauriger Ausgang eines Scherzes.
Reustettin . 28 . Nov . Mehrere Schüler des Hedwig-

Gymnasiums versuchten in der Nacht vor dem Hause eines
Lehrers einen Sprengkörper zur Entzündung zu bringen.
Die Explosion erfolgte aber vorzeitig m der Hand eines
18jährigen Schülers . Dieser wurde , furchtbar Wgerich eü
Die linke Hand wurde abgerissen, em Tei der Ladung slog
ihm ins Gesicht, wodurch Augen und Gehör starken Mit¬
leidenschaft gezogen wurden . In hoffnungslosem zustande
wurde der Verletzte ins Krankenhaus gebracht Nach den po¬
lizeilichen Ermittlungen war lediglich em schlechter Scherz
der Schüler beabsichtigt.

Amtlilhe MttnMuwn d» Stadt ZMjdeim
Am Donnerstag,  den l . Dezember ds . Jrs . vor¬

mittags von 6 bis 10 Uhr findet an der Stadtkasse hier die
Auszahlung der Kleinrentner -Unterstützungen für Monat De-
ber statt.

Hochheim am Main , den 28 . November 1932.
> Der Magistrat : Schtosier

Abschrift
Der Präsident des Preuß . statistischen Landesamts.
Tgb . Nr . 1319 2/32.
Berlin SW 68, den 23. November 1932.
Lindenstraße 28.

Betrifft : Obstbaumzählung am 1. Dezember 1932
Zum ersten Mtale seit 1913 wird am 1. Dezemb -r ds.

Jrs . in Verbindung mit der Viehzählung wieder eine Obst¬
baumzählung durchgeführt . Nachdem die Wiederho ung der
Zählung von 1913 zunächst durch die Kriegs - und Nachkriegs¬
verhältnisse verhindert worden war , hat der außergewöhnlich
strenge Frostwinter 1928/29 durch das Erfrieren zahlreicher
Obstbäume eine abermalige Verschiebung der Zählung not¬
wendig gemacht.

Die Ergebnisse der diesjährigen Obstbaumzählung sollen
die Grundlage abgeben zur Beurteilung des jetzigen Standes
der deutschen Obsterzeugung ; sie sollen insbesondere Auf¬
schluß darüber gewähren , in welchem Umfang der deutsche
Obstbau in der Lage ist, den deutschen Markt mit emhnmischen
Obsterzeugnissen zu versorgen . Ohne die genaue Keimtiiis
der deutschen Obsterzeugung ist eine zweckentsprechende Rege¬
lung der Einfuhr ausländischen Obstes unmöglich . Die . äh-
lung hat daher nicht nur eine große vollswirtschaftliche Bedeu¬
tung , sie dient auch den Absatzinteressen des einzelnen deut-
scheu Obsterzeugers.

Auf Grund der Ergebnisse der diesjährigen Obstbaum¬
zählung soll im Jahre ' 1933 zunächst in den Haupt -Obst-
haugebielen eine bisher noch nicht vorgenommene Obstertrags-
ermittlung cingeführt werden . Es ist daher von großer
Wichtigkeit, daß die zur Zählung hestimulten Obstbäuiue
restlos ersaßt werden . Zu diesem Zwecke b .tte ich, dir Ec-
meindebehörden , die Einwohner des dortigen Dlenftbereichs
im Cimik der vorstehenden Ausführnngen gesl. für die vbst-
baumzählung zu interessieren und sie eindringlich auf deren
allgemeine Bedeutung Hinweisen. Dabei inuß immer wieder
nachdrücklich betont werden , daß die Ergebnisse der Zählung
unter keinen Umständen »nd van keiner Stolle zu Steuer-
Melle» verwendel werden dürfen.

gcz. Dr . Saenger.
Am 1. Dezember 1932 wird in Verbindung mit der Vieh

501)1101(1 in Preußen eine Obstbaumzählung durchgesüyrt.

quäil den Menschen,raubt ihm den
Schlaf macht ihn nervös und unfähig
seinen Pflichten richtig nachzukommen.

Äizflicherseiis werden hiergegen wegen der
prompten Wirkung

Astmol Asthma - Räucherpulversowie:
Astmol - Bronchialzigaretten

gern verordnet.
Preis des Astmolpulvers225*Zigaretten 115u.22§

Man achte eui die Originalschachtel in schwarzer Blechpackuog
JN APOTHEKEN

Depot : 'Amt$=Apof heke

Die Einwohner werden durch Abschrift obiger Verordnung
auf die Bedeutung der Obstbaumzählung hingewiesen und
aufgefordert , ihren Obstbaumbestand zu besichtigen und in
der nachfolgend vorgeschriebenen Emteilung für den Zähler
zu notieren , da nicht vorausgesetzt werden kann, daß jeder
Besitzer ohne weiteres in der Lage ist, die Fragen des
Zählers richtig zu beantworten . Gezählt werden Apfel -, Birn -,
Pflaumen -, Zwetschen-, Mirabellen -, Reineclauden -, Süß-
lirsch-, Sauerkirsch -, Aprikosten -, Pfirsich - und Walnußbäume.
Die Apfel - und Birnbäume sollen getrennt nach a) Hoch- und
Hatbstämmen , b) Niederstämmen - fre :stehend Buschbäu¬
men, Pyramiden und Spindeln ) und c) Spalt rbämnen ge ählt
werden . Außerdem ist bei allen Obstbaumartcn m t Ausnahme
der Cpalierbäume noch eine Unterscheidung nach „ ertrags¬
fähigen " und „noch nicht ertragsfähigen " vorgesehen.

Hochheim am Main , den 28 . November 1932.
'Der Bü rgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser.

Viehzählung am 1. Dezember 1933.
A. Allgemeine Bestimmungen.

1. Auf Grund der Bundcsratsverordnung vom 30 . Jan.
1917(NeichsgesetzblaltC. 81) nebst späteren Erweiterungen
findet am 1. Dezember 1932 im Deutschen Reich eine allge¬
meine Viehzählung statt , die sich auf Pferde (ohne Milsiär --
pferde), Maultiere, Maulesel und Esel, Rindvieh, Schafe,
Schweine , Ziegen , Federvieh und Bienenstöcke erstreckt.

Aus Grund des 8 2 der genannten Verordnung voin 30.
Januar 1917 wird die Viehzählung in Preußen auch aus Ka¬
ninchen ausgedehnt . Ferner werden in Preußen die a II den
Monaten September, Oltober und November 1932 gevo-
reuen 5\ tilbcr mit erhoben unb in den Greifen
der Regierungsbezirke Münster und Cigmaringen, in denen
die Hausschlachtungen von Schweinen weder der Schlachtvieh-
und Fleischbeschau nach der Trichinenschau unterliegen, werden
die ln der Zell ooml . Scpt, 1932 bis einschl. 30 Nov. 1932
vorgenommenen Hausschlachtungen non Schweinen und Fer¬
kel» sesigestelli.

Die Ergebnisse  der Zählungen dienen lediglich
oolksw. Zwecken. Sie sollen d. Landwirt ». Viehzüchter
die Kennlnis der Bewegung des Viehbestandes ucrmitteln,
dann ! er seine Zuchtmaßnahmen danach einstellen kann.

3Zimmril . Me
mit Gas , Elektrisch und
Zubehör zu vermieten.
Näheres zu erfragen
Masienheimerstraße 25

Wie neu geboren!

Bei Arterienverkalkung , hoh . Blut¬
druck , Rheuma , Gicht , Magen - u.
Darmftörungen , Würmern , Hä¬
morrhoiden nehme man
Dr. Buflebs Knoblauchsaft!
Er belebt den getarnt . Organismus
Zentral»Drogerie lean Wenz

Nm ermiifjigt?
AllMMM«!« für Den
Personal-AilM» de;

Daheim
Unsere Geschäftsstelle Verlag der
„Flörsheimer Zeitung ", Schulstr.
vermittelt ohne Spesen -Zuschlag
Anzeigen für das „ Daheim ".

Das Publikum hat nur nötig.
die Anzeigentexte bei uns abzu^
geben und die ermäßigten Ge¬
bühren zu entrichten . Diese lauten:
Stellen -Angebote jetzt nur 90 Pfg
Stellen -Eesuche jetzt nur 67 Pfg.
Sonstige kl. Anzeigen (auch Hei¬
ratsanzeigen ) 1.08 Mk. für die
Zeile (1 Zeile — 7 Silben)

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach, Flörsheim.

«min«
Oer e r ko I g r e i c h e , in der
Käuferwelt viel besprochene

Jubiläums-Verkauf der Etage
findet

am mitim ecn, den 30.weiter
unwiderruflich sein  Ende!

m
JUBILÄUMS - RABATT

anläßlich des 30jährigen
Geschäfts - Bestehens!

In den letzten Tagen dieser großen Veran¬
staltung sollen Sie noch einmal teststellen,
daß der Jubiläums -Rabait der Etage große
greiibare Vorteile und sichtbare Ersparnisse
bietet . Im besonderen Interesse des Käufers
muß aber dabei mit größtem Nachdruck auf
die Tatsache hingewiesen werden, daß jedes
Kleidungsstück zudem die Vorteile aufweist,
welche der guten Löwenstein-Kleidung den
Ruf absoluter Qualität  erworben haben.
Wer also  Vorteile wünscht — muß
jetzt die Vorteile wahrnehmen.

FRMJ WWE.
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3 . Die in den Zählbezirkslisten aufgenommenen Angaben
über den Viehbesitz der einzelnen Haushaltungen dürfest nicht
M Zwecke der Steuerveranlagung verwendet werden . Ueber
diese Angaben ist vielmehr das Amtsgeheimnis zu wahren.

Ihre Benutzung für die Ausbringung der Viehseuchen-Ent-
schädigungen ist zulässig, da die Beiträge nicht als Steuern
gelten . Die amtlichen Zähllisten selbst -aber Abschriften , die
ausführlichere Angaben enthalten als für die Erhebung der
.Viehseuchenumlage nötig sind, dürfen jedoch auf keinen Fall
öffentlich ausgclegt werden.

Die für die Viehseuchenumlage ausgelegte Liste darf
keinen Hinweis auf die amtliche Viehzählung enthalten ; eben¬
sowenig dürfen für die Viehseuchenerhebung überzählige Vieh¬
zählungslisten verwendet werden.

4. Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund der
Verordnung des Bundesrats vom 30. 1. 17 (Reichsgefetzbl.
S . 81) oder der nach § 2 erlassenen Bestimmungen aufgefor-
deri wird , nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, wird nach ss 4 dieser Verordnung
nüt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld 'trafe bis zu
zehntausend Mark bestraft ; auch kann Vieh , dessen Vorhan¬
densein verschw iegen worden ist, im Urteil „ für dem Staat
verfallen " erklärt werden.

B. Ausführung der Zählung.
Der Zähler hat innerhalb des ihm zugewiesenen Zählbe-

zirks von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushaltung
zu Haushaltung das in der Nacht vom 30. November zum 1.
Dezember 1932 auf dem Gehöft (Haus , Stall , Scheune,
Schuppen,

Am Mittwoch, den 30. November 1932, nachmittags3 fuhr
findet in der Schule hier , die Mutterderatungsstundr statt.
Auch der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main , den 23 . November 1932.
Der Magistrat : Schlosser.

<j| Georg Boiler und Frau
-»U Wilhelmine geb . Riedel

danken herzlich für die zu ihrer
Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sowie der Sängerver¬
einigung 1024 und der Jahres-
klassc 1905.

fr
fr
fr

Hochheim a. M., im Nov. 1932

Neue
Heilkräfte!

Bei Krankheitseradieinungen , Asthma ,Arterienverkalkung , Frauen¬
leiden , Rheuma , Krampfadern usw. Verlangen Sie kostenlos
Prospekt unserer fachärztlich empfohlenen Mittel Angabe
des Leidens erwünscht.

Radiumaktives Bad . Keine teuren Badereisen mehr notwendig.
Badekur im Hause . Verlangen Sie Gratisprospekt über

Etadiofiiosan
ftauenheil -Deletärseile . Zur intimen Körperpflege , Spülungen und

Waschungen , besonders bei Frauenleiden . Verlangen Sie gratis
und franlco Sonderprospekt - Tüchtige Vertreter allerorts
gesucht.

Dr. öoerlldi 0. m v n Berlin w 62

die gut schmeckende
lebertiah -;

Hoher

;ln .Apothitk«n ;wnd: Drogerien!

Wia,«Wz

, , T , Hof , ©arten) oder auf den zu diesem gehörigen
Wiesen. Weiden und Feldern vvrhandene Vieh einschl. solch n
Viehs , das der Haushalturtg ( fewar nicht gehört , aber sich bei
ihr in Fütterung oder Pflege befindet , nach den Angaben des
Haushaliungvorstandes , feines Vertreters oder der zum Haus --
haite gehörenden großjährigen Personen zu zählen . Auch das
Vieh in den Laubenkolonien , Schrebergärten , Bergwerken usw.
ist m der Liste aufzmtehmen.

Die Zählung beginnt am 1. Dezentber IM fr üh und muß
au demselben Tage beendet sein.

Am Zahltags vorübergehend (Fuhren usw.) abwesendes
Vieh ist bei der Haushaltung , zu der es gehört , mitzuzählen,
und da , wo es nur zufällig und vorübergehend anwesend ist
(Ausspannung usw.) nicht zu zählen . Am 1. Dez. 1932 ver¬
kauftes Vieh ist stets beim Verkäufer , nicht beim Käufer zu
zählen.

Das bei Schlächtern , (Flesschrrn , Metzgern ) und Händlern
stehende oder am Zähltag eintreffende und in der Nacht vom
30 . November zum 1. Dezember 1932 beförderte , zum Schach¬
ten oder zum Verkauf bestimmte Vieh ist bei den Schlächtern
usw. zu zählen, sofern die Tiere nicht erst am Zähltag ge¬
lüst sind.

Das in der Nacht vom 30 . November zum 1. Dezentber
1932 mit der Eisenbahn beförderte Vieh ist auf dem Em-
psangsbahnhof zu zählen . Das aus dem Ausland eingeführte
Vieh wird , wie bisher , auch gezählt . Viehherden und einzelne
Stück Vieh sind stets in der Gemeinde oder in dem Gutsbt
zirk zu zählen , wo sie sich auf Weide oder Fütterung , wenn
auch nur vorübergehend, befinden, und zwar bei der Haus¬
haltung desjenigen , in dessen Obhut und Pflege sie stehen,
auch wenn es nicht der Eigentümer ilL

Hochheim am Main, den 28. November 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Schlosser

passende und unkindliche Um¬
rahmungen der zarten , hilflosen
Kinüerkörper . Heute hemmen
keine entstellenden Hüllen die
natürliche Entfaltung des weib¬
lichen Körpers . Die Mode der
Gegenwart ist eine gesundheit¬
lich einwandfreie  Beklei¬
dung , die für jede Altersstufe
kleidsame und anmutige For¬
men bringt . Die Jungmädchen¬
kleider lehnen sich in Farbe und
Form an die Kleider der Dame,
bewahren aber immer den ju¬
gendlichen Stil . Die Kleidung
der Kinder ist keineswegs nur
Modesache , Sie bedingt eine
glückliche Mischung zwischen
kindlicher und zweckmäßiger
Machart , ohne auf den charak¬
teristischen , modischen Einschlag
zu verzichten . Es wäre aber
nicht angebracht , die Entwürfe
der Mama naturgetreu zu ko¬
pieren . Der Backfisch kann nie eine Dame

Die Mode unterjochte
schon von alters her mit
ihren Launen und Aus¬
wüchsen nicht nur die
Frauen - sondern auch
die Kinderkleidung , Das
kleine , kaum den Win¬
deln entwachsene Mäd¬
chen mußte sich früher
trotz der drohenden ge-
I'undheillichen Schäden in
enggeschnürte Gewänder
zwängen lassen , während
den Knaben mehr Bewe¬
gungsfreiheit Vorbehal¬
ten war . Prunkvolle Kri-
nolinen und gesteifte
Halskrausen waren un-

Beschreibung ;u nebenstehcn Kleidern:
1. Praktischer, doppelreihiger Mantel aus Kamelhaarstoff ^

Raglanärmeln und hohen, gesteppten Stulpen,
2. Sportliches Kostüm aus dickem Wollstoff, Die halblangch

Jacke wird doppelreihig geschlossen, Kragen. Revers und Stulpe" j
find mit flachem Pelzwerk bekleidet.

3. Kleidsamer Pelerinen -Mantel aus Lindener Samt ttu*j
grauem Pelz eingefaßt, Dle bauschigen Aermel sind am Handge' j
lenk gekräuselt und mit ca 5 Zentimeter breitem Feilstreisen ad'
gesetzt.

4. Kappe aus den Stoffresten des Mantels anzufertigen m“ I
breiter Krimmerkrempe und -schleife.

5. Garnitur aus bunlgeftresitem Stricfftoff.
6. Dunkelgrüner Schulanzug aus Woll-Crepe-de-chine in t®"

i

im kleinen sein,
selbst bei größter Anstrengung höchstens — ein Dämchen . Die
Reize des jungen Mädchens liegen in der natürlichen Schön¬
heit . der gefunden , ungezwungenen Anmut von Haaren . Haut
und Gestalt, deren Ergänzung die jugendliche Kleidung ist.

Stöckelschuhe und damenhafte Kleider sind das Eniftel-
lendste für die jugendliche Frische und dokumentieren die
Versklavung der Jungen unter die Alternden . Unzählige Da¬
men möchten junge Mädchen scheinen, viele junge Mädchen
fühlen sich als große Damen ; was dabei herauskammt , ist
lächerlich und traurig zugleich

Neben den vielen farbigen Wollkleidern mit Hellen, kleid¬
samen Waschgarnituren sind die Wolltrikotkleider und Jum¬
per in jeder Form und Art sehr beliebt . Sie sind besonders
praktisch, weil sie warm und doch lustdurchlässig. außerordent¬
lich haltbar und gut zu waschen sind Eine reizende Ergän¬
zung bilden die bunten Strickmützen und Schals, die den ein¬
farbigen Schulanhug oder das einfache Wollkleid vorteilhaft
beleben . H. H o s f m a n n.

facher Machart . Kragen und Manschetten sind aus weißem
hellgrünem SeidenpiqueLUMCIIÎ UUCUpU| Ut ,c

7. Dunfclb 'nues Kleid in Bolero-Form aus leichtem Wollstl»''
das auch aus BaumwoUjamI gearbeitet werden kann Der Re
zeigt eine schwache Glocke »nd hat zwei durchgeknopste Tasche^
Die pastellinrbene oder weiße Lmonblnse ist selbständig und aU^
wechselbnr

8 , Kleidlames , praktisches Iungmädchenklcch , das man ^ i
zwei getragenen Kleidern oder Sloffresten Herstellen kann. Der HEs
Miederrock ist aus die karierte Baumwollbluse ausgcknöpst , die ,
liebig durch andere Waschblusen ersetz! werden kann. . i

9 , Das dreiteilige Jackenkleid besteht aus der ärmellosen Iaosvdem gradlinigen Rock mit Fächcrsaltc und einer Waschseide^
Bluse mit Plisseerüschen.

10 Schul- und Nachmittagskleid aus rotem Wollboucft '
Prinzcßsorm , Die weiße Crcpe -dc -chiiie -Garnitur besteht aus Kss ,
gen. Manschetten und Taschenverzierung mit stark glockig gefd) 111
lenen Volants |

11. Das Schottenkleid hat eine einseitige, tiefe Falte und hil^
ohne die Pique - oder Flanellbluse auch in der Uebergangszeit S
trugen werden.

Nan
"erst

Schokolade dir. nbj ' nhril f,u Grosi !,ÜnbI.-Pr, !seh iWmctibunn t>on mit
npflotl Dtobmntetln . mliti ouebcüdtl . ft«ca title et . 'Paflpofet
tnUifill 40 Tafelnl>100g, ln' Tust!» Sichne. Mokku-Salm,.

ttftrcj eble 8 «ln bittet , TloritnllcU VolI, » Nct)-L n>sl „ »,s, A Ps . portofrei nent » DTucl,.
iinhme von M 8.4v im . Wertmnrke .̂ Probepnket iS Tnleln 5.70 Sortiment !>
50 tafeln A I? Ps . — p.50 9ü.  Kakao , bet feinste , per Pfnnb Ps .. Kakao 11 per
Pfutib 09 *4>f. MARTIN PIRSCH,  Schokolndun Fnbrlk LEIPZIG CI

Ältte verlangen & e meinen reich (Uufitiecfon Welhna ^ lskalalvg.

Wochenfpielplan
de» Staatstheaters zu Wiesbaden vom L9. llkov.

Großes Haus
4. Dez . 1W2

Dieitstag Die Perlenfischer Ansaitg 20 Uhr
Mittwoch Salome Anfang 20 Uhr
Donnerstag Die lustigen Weiber von Windsor Ans . 19.39 Uhr
Freitag Im weißen Nöß 'l Anfang 19 .30 Uhr
,'Samstag Die drei Musketiere Anfang 19.30 Uhr
Sonntag Die drei Musketiere Anfang 19 fthr

Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

Kleines Haus:
Jngeborg
Der Schatten

Die spanische Fliege
Die spanische Fliege
Jugend zu zweit

Lustiger Nachmittag
Die Nacht zum 17. April

Anfang 20 Uhr
Anfang 29 Uhr

Anfang 20 Uhr
Ansaitg 29 Uhr

Anfang 29 Uhr
Anfang 15.30 Uhr

Anfang 29 Uhr

Stctdttbeater Mainz
Dienstag Die heilige Ente Anfang 19.30 Uhr
Mittwoch Der Mann, der feinen Namen änderte Ans. 20 Uhr
Donnerstag Hoffmann in Bamberg

Der Tor und der Tod Anfang 20 Uhr
Die heilige Ente Anfang 19.30 Uhr

Latte Anfang 29 Uhr
Freie Bahn detn Tüchtigen Anfang 15 Uhr

Martha oder Der Markt zu Richmond Auf . 19.30
Vorverkauf : Reisebüro Greif , Mainz , Tritonplatz 5, (am
Stadttheater ) Fernruf 43tausend.

Freitag
Samstag
Sonntag
Sonntag

Ol © Zelt
»8 csrTBSf«

tVIr vertraue en mehr Ner-
ven und Krall als Irfllier
Wir brauchen otwisiur Re-
generntion unserer Drüsen,
zur Verbesserung ! des Blut-
I.ymph-Sälteslromcs- wir
brauchen etwas , das die
•chncllc Ergänzung der stark
angespannten Körper - und
(Jcistcskrftfte ermöglicht.

Mit einem Worl; Nicht
ein Heilmittel , sondern ein

\ittel zui Gesunderhaltung
des Körpers und Qeislcs.
4tir Erhöhung der Leistlings*
lähigkcit. zur Potenzierung
unserer Elastizität. Es muß
uns unsere Lebensfreude
und unsere Schaffcnskrnft
wiedergeben und erhalten,
lis soll im wahrsten Sinne
des Worlesv#f|üngenl

ist da*
gesuchte
Hormon-
Präparat.

Originalpackung för einen
Monat KM. 7 . 00.

Aufklärungsschrift 'K gratis.
Dp . Rudolf Spuhl,

Berlln -Frledonau.

« 12»

Ohne Diät
bin ich in kurzer Zeii
20 Pta. leichter
geworden durch ein einl.
Mittel , welches ich jedem
gern kostenl . mitteile . Frau
Karin Mast Bremen BK 119

rad zäSBöenomni ^ jSufa
tborö
«iner
messt
mit '

• UC*Wlo vlolo können dies -
von sich sogen? Wenn Sie ;
nktlviorten Hormon -Entfotturtfl i
tabletten

LEANOGIN-DRAGeKS
nuettUr. IH.JmxrU Wtlfi - 1

nehmen , werden auch Sie e
,hrr>» ]Ttößigo Qewlchtßnt >nfl

feststellen können CEANO1o>̂'

Es
Uti

DRAGEES beseitigen das
flüssige Körperfett aui unRChir{J'
Hohem Wege. Oet Kdrpe' *
wlodor frisch und elastisch-

lirosdiüre und Probe
Wochenpack . 42 Dragees
Kurpack. 126 Dragees

ln allen Apotheken

»nsLeanogln -Gesel '®- .e
Dr . Richard Weill

Berlin NW 60

Mn

'BXH *

•Meine Bekannten staunen über den fabeU 10̂ ^
Kmpfang mit dem billigen Radioapparat .“ 5 °. ep
Zuschriften erhalten wir täglich . Wir liefern eî et
kompl . Netzempfänger sdion für RM rfrt Hllttflh.M. ikmnftt. . .4. .Mali Ltllt. » Cl. i. y|rBatterieempfänger weit billiger . Stets
Gelegenheitskäufe, Um tan sch alter
Apparate , Ratenzahlung gestattet ! Vertue #'
gesucht!  Vollständiger Katalog P 165
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Funkversand „Kredit“ 6 . m.v
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